
Die Instruktion für Cor1i0olano Gatrzadoros Sondermi1ssion
nach öln im a  te
Von WITISTÄADT

Instruktionen un Finalrelatzonen als Geschichtsquellen
In Diskussionen ber Möglıchkeiten von Nuntiaturberichtseditionen

wurde 1ın etzter Zeıt der Blick zunehmend auf Instruktionen un
Finalrelationen der untıen gelenkt. Instruktionen un Finalrelationen
bilden den yrofßen Rahmen der Nuntiaturkorrespondenz, da die Instruktion
eınem untıus die Fragen und Probleme seiner Nuntıatur VOTLT ugen
führt, die Finalrelation Ende der Nuntiaturzeıt eıne Bestandsaufnahme
der anstehenden Probleme un Aufgaben darstellt. Es 1St nıcht übertrieben,
WenNnn INa  3 SagtT, da{ß 1n den Instruktionen un Finalrelationen die Bilanz
e1nes untıus für die interne Intormation un ZU künftigen diploma-
tischen, kirchenpolitischen und kirchenrechtlichen Gebrauch un Nutzen
SCZOSCH wird. Instruktionen und Finalrelationen enthalten SOZUSaSsCNH die
Quintessenz der Amtszeıt e1nes untıus.

Damıt 1St zugleich schon ber den Quellenwert der Instruktionen
un Finalrelationen auSsgeSagt. Mıt der Edition samtlıicher Instruktionen un
Finalrelationen der Kölner Nuntıiatur gewanne INa  e eınen Grundri{( ıhrer
Geschichte un einen Einblick in iıhre Probleme. m zeitlichen Abstand der
durchschnittlichen Amtsperiode eınes Nuntıus, VO  5 eiwa2a fünfeinhalb
Jahren, ware damıt eıne Basıs für eiıne spatere sorgfältige Durchdrin-
Sung des gewaltigen, 1n der Nunzıatura un 1mM Archivio della Nunzıatura
dı Colonia liegenden Materials geschaffen und SOZUSagCN, eine Art
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Zu den Nuntiaturberichten Garzadoros hat Vert. umfangreıche Vorarbeiten geleistet.

Das AA Garzadorozeit gehörende Quellenmaterial wurde bereits gesammelt. Die ücke
7zwiıischen den Nuntıen Frangıpanı und Amalteo kann demnächst geschlossen werden.
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Koordinatennetz ber dıe Geschichte der Kölner Nuntiatur und ıhre noch
nıcht inventarısıerten Quellen gebreitet.“

Instruktionen und Finalrelationen sınd Bestandteile der Nuntiaturkor-
respondenz. Eıne vollständige Bearbeitung der Nuntiaturberichte des
un 18. Jahrhunderts scheint iıcht mehr 1n Frage kommen. Dıie
Geschichtswissenschaft wırd S1e vielmehr VO  $ Fall Fall heranzıehen un
ıhnen wertvolle Einzelheiten entnehmen können. Im umgekehrten Verhältnis
ZUr Bedeutung des Inhalts nımmt der Schrittwechsel Umfang Sanz
außerordentlich Wıe sol] sıch die Erforschung der kırchlichen Seıite der
Nuntıaturen gestalten? Hıer se1l erstier Stelle eine alte Anregung
wıederholt: die Sammlung der Instruktionen un: Finalrelationen. In diesen
wichtigen Aktenstücken kommen neben den Personalnachrichten ber dıe
Höftfe hauptsächlich jene ständig schwebenden kirchlichen un kirchenpoliti-
schen Fragen Z Sprache, die NUur be] besonderen Anlässen Spuren 1n
den Nuntiaturberichten hinterlassen haben

Verschiedene Finalrelationen un Instruktionen siınd bereıits veröffent-
lıcht worden: . B Cauchie un Maere haben die Instruktionen der
Brüsseler Nuntıatur bıs ZUur Mıtte des 17. Jahrhunderts herausgegeben
lle Instruktionen und Relationen der Kölner Nuntıiatur würden sıch 1ın
eiınem Bande unterbringen lassen. Auf diese Art gewanne iNan eiınen
Grundrif(ß der Entwicklung, der 1n Zew1ssen zeitlichen Abständen die
wichtigsten Veränderungen sichtbar machte.

In der NEeEUECICHN Forschung hat wiederholt Heribert aab auf die
Wichtigkeit der Editionen VO  ; Instruktionen und Finalrelationen hingewie-
SCH Auch Heinrich utz betont, da{ß für die „Aufarbeitung des
außerordentlich umfangreıchen und wichtigen Quellenmaterials, das die
deutschen Nuntıiaturen (Köln, Wıen) der Zeıt ach dem Westfälischen
Frieden bieten, Monographien, thematisch abgegrenzte Teijleditionen un
registerartıge UÜbersichten 1n Frage  CC kommen

Aus dem Gesagten wiıird deutlich, daflß INan VO  3 der bıs 1648
angewandten Methode der Volledition abgehen WIrd. Nıcht L1LUTLr die
Materialfülle, sondern auch nhaltliche Gründe lassen sıch dabe] eıne
Volledition anführen. „Der Quellenwert dieser Nachrichten verringert sıch
och dadurch, daß 1M und 18 Jahrhundert ber die meısten Gegenstände

Raab, Dıiıe Instruktion Ifür den Kölner Nuntı1ıus Jacobo Oddı, W7Z82, 1in
36—70, 41

/ust, Dıe Erforschung der päpstlichen Nuntıiaturen Stand und Aufgaben beson-
ers 1n Deutschland, 1n (4932/38) 244—258; 253

Ebd 2748
Vgl Raab, O., 21741

Lutz, Nuntiaturberichte Aaus Deutschland:. Vergangenheit und Zukunft einer
„klassıschen“ Editionsreihe, 1n A 274—324 Vgl Lemann, Recueil
des instruct10ns generales au  D4 NONCCS ordinaires France de 1624 1634 (Parıs Lille
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bereıts anderwärts bessere Zeugnisse vorliegen“ 1ın umgekehrtem Verhält-
N1s ZUT Bedeutung des Inhalts nımmt der Schriftwechsel Umfang Zanz
außerordentlich Nun 1St dem Historiker bekannt, w1e unbefriedigend
etzten Endes Teijleditionen oder Sar registerartige Übersichten sind. Vielleicht
aber weısen dıe systematischen Editionen VO  . Instruktionen un Finalrela-
tıonen einen Mittelweg. Man annn ımmer wıeder feststellen, da{ß VOTLT allem
1n Instruktionen alle wichtigen Fragen der Nuntiatur eingefangen werden.

Dıiıe Instruktionen un Finalrelationen der Amitsträger der ständigen
Nuntıatur 35 Tractum Rheni“ ın öln DO  S 155854 his 1794

Eın großer el VO  - Instruktionen un: Finalrelationen der Kölner
untıen wurde bereits veröffentlicht. Im einzelnen ergibt sıch hierzu
folgendes Bild

Auf die ersten s1ieben Kölner untıen braucht ıcht weıter eingegangen
werden, da ıhre Korrespondenz ohnehın ZAN eıl] bereits bearbeitet

wurde un och bearbeitet WIr  ° 65 handelt siıch die untıen Bonom:ı,
Frangıpanli, Garzadoro, Amalteo, Albergati Montori1o0 J  Q un Carata 10

Just, O: 248
a) Nuntiaturberichte A4US Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken 1585 (1584)

bıs 1590 Erste Abtrl Die Kölner Nuntıiatur, Hiltfte Bonomıi 1n Köln, Santon10 in der
Schweiz, Die Straßburger Wırren, hg. V® St Ehses und Meıster (Quellen und For-
schungen us dem Gebiete der Geschichte, 1ın Verbindung mi1t ıhrem Hıiıstorischen Institut 1n
Rom, hg Görres-Gesellschaft, Bd IV) Paderborn 1895 Nachdruck München-Pader-
born-VWıen 1969

Nuntiaturberichte AUS$S Deutschland nebst ergänzenden Aktenstck. 1585(1584)—-1590,
Erste Abtl Die Kölner Nuntiatur, zweıte Hilfte ttAav1o Mırto Frangıpanı 1n KÖ
Z  9 hg w St Ehses (Quellen und Forschungen Aaus dem Gebijete der Geschichte, 1n
Verbindung miıt ıhrem Historischen Institut 1n Rom, hg Görres-Gesellschaft, Bd VII)
Paderborn 1899 Nachdruck München-Paderborn-Wıen 1969

Nuntiaturberichte AUuUS Deutschland nebst ergänzenden Akten-Stücken. Dıiıe Kölner
Nuntıiatur, Bd 2 Nuntıus ttavıo Mırto Frangıpanı 1590 August—-1592 Junı, hg.
Görres-Gesellschaft, bearb \ Roberg, München-Paderborn-Wiıen 1969

Nuntiaturberichte Aaus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken. Dıe Kölner Nun-
tlatur, Bd IL, Nuntıus ttavıo Mırto Frangıpanı 1592 Juli—-1593 Dezember, hg V,

Görres-Gesellschaft, ear \ Roberg, München-Paderborn-VWıen 1971
C) Bıs Z.U] Jahre 1600 1St die Quellenlage für Garzadoros Nuntiaturzeıt sehr unvoll-

ständig. Umso bedeutsamer 1st d1e Veröffentlichung seiıner Instruktion.
Die Instruktion für Atıilio Amalteo: Wittstadt: Atıilıo Amalteo Apostolischer

Nuntıus 1ın Köln e Eın Beıtrag ZAUT: Geschichte der katholischen Reform und
Gegenreformatıion. (Dıss Theol Münster 15—30

e) Nuntiaturberichte AUS Deutschland nebst ergänzendem Aktenstck. Dıie Kölner Nun-
tıatur, Bd V! Erster Halbband, Nunt1ıus Nnton10 Albergatı 1610 Maı-1614 Maı, hg. NX

Görres-Gesellschaft, bearb Reinhard, W., München-Paderborn-VWiıen 1971
Nuntiaturberichte Aaus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstck. Die Kölner Nuntı1a-

LUr, Bd Zweıter Halbband Nuntıus NntOon10 Albergatı 1610 Maı-1614 Maı, hg. e

Görres-Gesellschaft, bearb u Reinhard, W., München-Paderborn-Wien 1972
Dıie Nuntiaturkorrespondenz Pıetro Francesco Montorı10s, VO: Nunti1us

ın Köln, bearbeitet Jaıtner.
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Der zehnte ordentliıche untıus 1n Öln War Marıa Giluseppe Sanftelıce,
April 1652 bıs September 1659 Dıe Finalrelation tragt das Datum

VO 6. Oktober 1659, s1e wurde VO  3 A. Franzen veröffentlicht 11 Dıiıe
Instruktion VO  3 Francesco Bonvısı lıegt ebentalls VOoTrT, Bonvısı WAar VO

1 Juli 1670 bıs Dezember 1672 untıus in öln Ebenso verhält CGS siıch
MIT der Instruktion VO  3 Ercole Vısconti, der VO Oktober 1680 bıs
7 Jul: 1687 1n öln weılte. Hıngegen besitzen WIr VO  - Antonı1o Sebastiano
NUur dessen Finalrelation Aaus dem Jahre 1690 uch die Finalrelation se1nes
Nachfolgers, Antonıo Giovannı Davıa, die das Datum VO April 1696
tragt, 1St vorhanden. Die Finalrelation tfür Fabriz1ıo Paoluccı, der VO  3 1696
bıs 1698 untlius in öln WAarL, wurde [0)81 a2ab veröffentlicht 12
während die Finalrelation für Gilovannı Bussı, untıus VO  a} 1706 bıs T/
VO  3 eıster ediert wurde 13 Ebenso lıegt die Finalrelation für Girolamo
Archinto VOoTlrL, WAar VO Dezember 1002 bıs C Juli 1/ 2 untlus ın
öln Dıie Finalrelation VO (GGaetano de’Cavalıer1, untlus VO 1: / bıs
1737) 14 SOW1e die Instruktion des Jacobo Oddı, 72 bis 1735 15 wurden
VO  3 aab ediert. Dıie Ediıition der Instruktionen für Niccolo Oddı, 1754
bis 1760, un für Caesare Alberico verdanken WIr L. Just 16 Ebenfalls
veröffentlicht wurden die Finalrelation 17 un Instruktion 18 des untıus
Battısta Caprara, der VO  3 1767 bıs H75 1n öln WAal. Als etzter AaUus$ der
Reihe der Kölner untıen 1St Carlo Bellisomi NECNNCN, dessen
Finalrelation ediert wurde 19

Überschaut Ma  a die 1er gegebene Übersicht der bereits veröffentlichten
Instruktionen un Finalrelationen der Kölner Nuntıen, mu{ß INan feststellen,
dafß den ordentlichen Nuntıen, die die römische Kuriıe nach
öln entsandt hatte erst eın geringer eıl der Forschung zugänglich 1St Es

10 Dıi1e Nuntiaturberichte Pıetro Luingı Carafas, VO:  e} SI Nunti1us 1n Köln,
werden VO:  a Wijnhoven für den ruck vorbereıtet.

Franzen, Dıie Finalrelation des Kölner untıus Santeliıce VO Jahre 1659, 1n :
510 (1955) 69—88

Raab, Dıe Finalrelation des Kölner Nuntius Fabrizio Paoluccı (1698), 1n
55 (1960)

18 Meıster, Dıiıe Finalrelation des Kölner Nuntius Bussı, in 08892
347364

14 Raab, Dıe Relatıon des Kölner Nuntıius 4etano de’Cayvalıer1 VO 1702 1n
58 (1963) 7188

Raab, Dıie Instruktion ftür den Kölner Nuntıus Jacobo Oddı (L/SZ)Y, 1n 62

(1967) 216-—69
16 Just, Dıie Instruktion für Niccoloö Oddı, in Annalen des Hıst ere1ins

Niederrhein 134 (1939) DD
17 Raab, Dıie Finalrelation des Kölner Nuntı1us Giovannı Battısta Caprara, 1n

(1955) 2072279
18 /ust, Dıe Instruktion für Giovannı Battısta Caprara, 1n } Annalen des Hıst Ver
Niederrhein 134 (49359) 752270

Raab, Dıie Finalrelatiıon des Kölner Nuntıus Carlo Bellisom1: (1785—1786), 1n
51 (1956)
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silt vielmehr noch ımmer: Dıie Instruktionen un „Finalrelationen siınd
bısher weder genügend bekannt yemacht noch ausgewertet worden. Eıne
ıcht unbeträchtliche Anzahl VO  - wichtigen Relationen un Instruktionen 1St
der Forschung bisher überhaupt ıcht der 1Ur dem Namen ach
bekannt.“ 2

EIMD Corzolano Garzadoro (1593/1596—1606)
Am Februar 1593 richtete das Kölner Domkapitel eıne Klageschrift

ber die schlechte Regierung des Erzbischofs den Stuhl] 21 In Rom
erkannte INan sofort die Gefahr, die AaUuUsSs dem Verhalten Ernsts für das
Erzbistum erwachsen konnte, verfügte INa  } doch ber genügend schlechte
Erfahrungen mIiıt Gebhard Iruchsef VO  3 Waldburg 22 So versteht CS S1  9
da{f noch 1 yleichen Jahr die Sendung eınes Sondernuntius ach öln
beschlossen un verfügt wurde. Am 11. Dezember 1593 wurde der
kaiserliche Hof VO  —$ der Entsendung Coriolano Garzadoros unterrichtet 23
Vom gleichen Tag 1St auch das Beglaubigungsschreiben Garzadoros datiert,der März 1594 1n öln eintrat und OT noch 7wel Jahre neben
Frangıpanı wirkte; eiıne einmalıge Sıtuatıion, da{flß 7wel untıen nebeneinan-
der arbeiteten 24 Im Jahre 1596,; nach der Abberufung Frangıipanıs, eitete
annn arzadoro allein die Nuntiaturgeschäfte bıs Zu Oktober 1606 Die
Hauptaufgabe Garzadoros ın öln WafrT, die schon lange schwebenden
Verhandlungen ber die Wahl eınes Koadjutors eım Kurfürsten un eım
Domkapitel Ende tühren. „Der untıus scheint vielleicht ıcht miıt
Unrecht der Meınung SEWESCH Se1N., dafß die allzu zrofßse Rücksichtnahme
auf die Empfindlichkeit des Kölner Oberhirten den bisher langsamen Gang
der Retformation wesentlich mıtverschuldet habe.“ 25 In den ersten OoOnaten
des Jahres 1595 wurde der untıus durch die Koadj)utorieverhandlungen voll-
ständıg 1N Anspruch SCHOMMCN , diese Verhandlungen wurden durch die W.ahl
Ferdinands VO Bayern Aprıl glücklich abgeschlossen.

UÜber die Person Garzadoros SOWI1Ee ber die ersten Jahre seiner
Nuntıiaturzeıt 1St der unzureichenden Quellenlage wenıg bekannt.
Garzadoro LAaAmMmMmMLTe Aaus Vıcenza 1ın der Terra Ferma. 1575 wurde Bischof
VO Osor (UOssero) auf der venezianıschen Insel Cres (Cherson) 1n Dalma-

Raab, Caprara, ©i, 20
N  en Di1e Coadjutorie des Herzogs Ferdinand VO  3 Bayern 1mM Erzstift Köln, ın

H]J (1887) 245—27/0, 5853—608; 2572
Hennes,; Der Kampf das Erzstift Köln AT Zeıt des Kurfürsten Gebhard

TIruchsess und Ernst VO: Bayern (Köln
253 Unkel, Dıie Coadjutorie, O., 256
D4 ber die Abgrenzung der Kompetenzen zwıschen beiden untıen 1St nıchts bekannt.
25 Weiler, Die kirchliche Retorm 1M Erzbistum KölnS RST Mün-

Ster 45
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tıen, 1M Metropolitanbezirk VO  3 Zadar ara) 26 Da Garzadoro ZUur Klıen-
tel der Aldobrandıni 27 zählte, bedeutet der Tod Clemens’ VIII. ®S das Ende
seiner Karriere. Vermutlich kehrte 1606 ach seiner Ablösung als untıus
in se1ine 10zese zurück, allerdings lebte 1612 nıcht 1n Usor, sondern 1n
Rom eın Todesdatum 1St nıcht bekann 209

Der unmittelbare Anlaß tür die Sendung Garzadoros den Rhein WAar

die Eınsetzung Ferdinands VO  3 Bayern Z Koadjutor VO  3 öln 30 Neben
der Koadjutorienfrage wıdmete sıch Garzadoro Zanz besonders der kırchliıchen
Retorm ö1l eın Erfolg schiıen jedoch gefährdet, als sıch anschickte, die
ıhm VO apst aufgetragene „VaSıta rtıtorma“ 1n die Hand nehmen,
ohne sıch darüber MmMIt dem Erzbischof verständıgen 32 In der
Korrespondenz zwischen Garzadoro un der Kurıe £5llt ımmer wıeder auf,
da INan ıh ZUrrF Vorsicht aufrief, keinen der deutschen Fuürsten
verletzen ö3 Gerade dadurch, da{ß ohne Rücksprache miıt Ernst gestutzt
auf seine päpstliche Vollmacht mıt der Vısıtation begann, verargerte sıch
den Kurtftürsten vollends; Ernst sah VOT allem dıesen untıus nıcht SEINC,
weıl 1n seiner Sendung die Wirkung eıner VO  5 dem Kölner Domkapitel 1mM
Oktober 1593 ıh eım Stuhl eingereichten Klage erblickte. Lr
fühlte sıch durch das selbständige Handeln des untıus gekränkt un gab
seınem Unwillen VOTLT allem die VO untıus ausgeübte Jurisdik-
tıon 34 1ın 7wWwel Schreiben VO 29. Junı und 18.. Juli 1594 Kardıinal
Aldobrandıini Ausdruck. Diese ablehnende Haltung zegenüber untıen
seıtens Ernsts VO  — öln sollte sıch auch aut den Nachfolger arzadoros
übertragen.

SO unterschied sıch Garzadoro von seiınen Vorgangern w 1e VO  e} seinem
Nachfolger durch eın entschiedeneres Auftreten un härteres Vorgehen
Mifstände, da{flß mMan ıh se1tens der Kurıe ımmer wıeder größerer
Zurückhaltung aufrufen mußfte. Auch 1n dem Breve des Papstes VO
LA Dezember 1593 wırd der Wunsch deutlich, dafß der untıus eın
Einvernehmen mı1t dem Erzbischoft anstrebe. Da Garzadoro bej allem, W 4as

tat, Banz 1m Sınne der katholischen Retorm arbeitete, zeıgt se1ın

Hierarchıia Catholica medi1 recentl1on1s evV1 dl inchoavit VO:  3 Gulik, absolvit
Eubel, editio altera, CUL. Schmitz-Kallenberg (Monasterı1 19725 104

27 A Sec Brev. 491, tol.
28 Klemens a starb März 1605 Vgl Ludwig Pastor, Geschichte der

Papste se1t dem Ausgang des Mittelalters, Bd Z Geschichte der Päpste 1mM Zeıtalter der
kath Retormatıon und Restauratıion: Klemens HT (1592—1605) (Freiburg 625

Vgl Reinhard, FEın römisches Gutachten VO': Julı 1612 ZUT Strategıe der Gegen-
reformation 1m Rheinland, 1n (1969) 168—190; 169

30 Urb lat 366, tol 1697
51 Vgl Weiıler, Kirchliche Reform, a 34—36
32 Ä Borghese { 1 14, tol. 125

Vgl A  9 Borghese 2/4, fol 15
34 Ä  9 Borghese ILLE 1078, tol l6rv
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Engagement für die Errichtung des Kölner Kırchenrats. Er führte annn auch
derbis Z Jahre 1606 also bıs dem Zeitpunkt SCHMGT Abberufung —

Congregatıo ecclesi1astıca den Vorsıitz
Garzadoros Tätigkeit WAar bestimmt VO Eınsatz für die Durchführung

des Konzıils VO  - Trient un: für dıe Erneuerung des kirchlichen Lebens nach
den VO Konzıil erlassenen Reformdekreten Beide Fursten Ernst und
Ferdinand empfanden CS miıt Unbehagen, da{fß SIC dem erfahrenen
untıus fortwährend Mentor ZUTFr Seıite hatten

Dıie kırchlichen Verhältnisse öln Ende des Jahrhunderts
a) Der Weg der Wittelsbacher ach öln

Bereıts 1566 hatte erzog Albrecht Kontakte nach öln
aufgenommen, während gleichzeitig Rom noch die Bestatıgung
SC111C5S5 Sohnes für Freising hatte Zu Zeıt da erzog Ernst
noch iıcht einmal dıe 4a11l Carentjge hinter sıch gebracht und da ıhm noch
jegliche Berechtigung gefehlt hatte, Kapitelsplatz erhalten und
damıt „elıgibilıs ad archiepiscopatum“ werden, hatte Albrecht bereits
untersucht, ob sSein Sohn iıcht P Nachfolger Erzbischof Friedrichs
gemacht werden könne „Hıer un nıcht erst Jahre 1569 sind also
Bayerns Bemühungen das Erzstift öln inden

] )Dıese ersten Bemühungen fanden ıhre Krönung Jahre 1583 als
Wahl Ernsts von Bayern Z Erzbischof VO  . öln eın sichtbares
Hiıindernis mehr entgegenstand „ VAerzZIE: Stunden Jlang hatten die Kölner
esuıten den etzten Treı Tagen für die Wahl gebetet als siıch orgen
des 23 Maı 1583 das Generalkapıtel gewohnter VWeıse Dom
versammelte, das Hochamt De SP1F1ıtU SANCTIO fejern und danach
Kapitelsaal ZULT Wahl zusammenzutfreten Nur IT Vortrag
auswartıger Gesandter, nämlich dem Jülıchs, mu{fßte iNnan siıch diesmal
befassen Dann wurden die tTeıi verschlossenen Vota der reı 1abwesenden
Domherren Johann VO  3 Manderscheid Christoph VO  en Sulz un Philıpp VO  e

Truchse(ß AaNSCHOMMECN, un endlich wurden die reı Skrutatoren gewählt
Anton VO  3 Schauenburg, Ladislaus VO  a} Thengen und Konrad rth Die
Wahl hatte begonnen Obwohl S1C ach dem alten Wahlmodus
durchgeführt wurde, Warlr S1C schnell beendet W 1e Jange nıcht mehr9
weıl C6 CC1S10 diesmal sıch erübrigte EINSUMMIIS hatte sıch das Kapitel
für erzog Ernst VO  ) Bayern entschieden, un der dreitache Bischof ach

35 Herkenrath Die Reformbehörde des Kölner Kirchenrats 1601 1615 Eıne
rechtshistorische Untersuchung (Studien ZUTr Kölner Kirchengeschichte, hg V. Hıst. Archiv
des Erzbistums Köln, Bd 1V) (Düsseldorf

Lojewskt, Bayerns Weg nach öln Geschichte der bayerischen Bistumspolitik
der zweıten Häiltfte des Jahrhunderts (Bonner Hıstorische Forschungen, Bd 24) (Bonn

45
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langen Jahren endlich Zıel se1nes ersten und größten Wunsches, hatte
iıcht einen Augenblick gezogert, sıch ZUrTr Annahme der schweren Erzwürde
bereit erklären.“ 31 Der CC Erzbischof, dessentwillen die bayerische
Kriegsmacht in den Kampf öln eingegriffen hatte, „ War VO  w} Anfang

eın großes Kıirchenlicht“ 38 Er Wr der Jüngste Sohn erzog Albrechts
VO  , Bayern, eın „ZUum Leichtsinn neigender Knabe“ 39 EsS drohte dıie
Politik erzog Albrechts scheitern der Unlust Ernsts, dem geistlichen
Stande beizutreten. Ernst überwand diese Unlust; da{f sıch die höheren
Weihen geben liefß, ann nıcht in rage gestellt werden. Da{ii 1es tat, we1l  ]
die Münchener Politik S ıhm vorschrieb, ann angesichts der
Leichtlebigkeit un Lebensftreude des Prinzen gleichfalls als siıcher gelten.
„Denn mehr und mehr hatte der Bischot tatsächlich Gefallen seiner
passıven Rolle 1n dem Spiel des Münchener Hofes gefunden. AÄngstlich wıch

schließlich jeder ‚last und burden‘ aus, b1s seine Haltung beschimend
sichtbar wurde, als 6S Begiınn des Jahres 1583 galt, persönlich in dem
Kölner Erzstitt die Spitze der katholischen Front Gebhard
Truchseflß ireLenNn Nur dem unauthörlichen Dräangen der nächsten
Verwandten sSOw1e der römischen Gesandten gelang 65 da, den mehrtachen
Bischot VO  — seiner augenblicklichen Liebschaftt loszureißen und VO  3 der
Wiıchtigkeit seiner Kölner 1Ssıon überzeugen. s wıder se1iınen Wıllen
kam 1ın den Besitz der erst VO seiınem Vater Albrecht, annn VO

seınem Bruder Wıilhelm volle füntfzehn Jahre unablässıg angestrebten
Erzwürde VO öln  CC 40

Ernst als Erzbischof VO  — öln Notwendigkeit e1ınes Koadjutors
Durch die Wahl Ernsts VO  e Bayern hatte iINan geglaubt, das Erzstitt

öln gegenüber dem Protestantiısmus abgesichert haben „Jedoch kehrte
die Getahr wieder, als Erzbischof Ernst siıch der fortdauernd schwierigen
Lage seiner hohen Begabung, infolge sıttlicher Schwäche, nıcht
gewachsen zeıigte. Er selbst vergalfßs sıch einmal ın heftiger rregung weıt,
dem untıus Frangıpanı mıt der Lossagung VO römischen Stuhl
drohen.“ 41

Leider bewıes Ernst schon allzu früh se1ne völlige Unzulänglichkeit, un
die Restaurationspolitik, die auf ıh die größten Hoffnungen DEeSCULZE hatte,

37 Ebd 403 Lossen, Der kölnische Krieg, Bd 11 (Gotha 296 Fast we1l-
undert Jahre ollten die Wittelsbacher Rhein regıeren, VO El/61, bis Zzu Tode
Clemens Augusts Vgl Walter, Das alte Erzstift und die Reichsstadt öln Entwick-
lung ıhrer Verfassung VO' füntzehnten ahrhundert bis ıhrem Untergang (Bonn

38 Franzen, Dıie Durchführung des Konzıils VO  ; Trient 1n der 1Özese Köln, 1n
Schreiber, G, Was Weltkonzil VO:  3 Trient, Bd [1 (Freiburg 272

Lossen, Der kölnische Krieg, a. O., 640
4U Lojewski, Bayerns Weg nach Köln, O., 420/21

Unkel, Dıiıe Coadjutorie, .. 245
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WAar sıch bald darüber klar; dafß eine Besserung der relıg1ös-sıttlıchen Lage
VO  e} ıhm nıcht WAal,. Im Gegenteıl wurde durch seine
Mißregierung und seiınen unsıttlichen Lebenswandel das Erzstift den
and des Abgrundes vebracht, 6S drohte ZUu dritten Mal 1ın diıesem
Jahrhundert AusSs den ugen gehen. Es WAar miıt ungeheuren Schulden
belastet. Diıe Gesamtsumme der Zınsen, die das Erzstift jährlich zahlen
hatte, betrug 1mM Jahre 1593 O00Ö0Ö Goldgulden 4e Die Verwaltung WAar
durch erbitterten Streıt 7zwischen Hof, Domkapitel un den Ständen vielfach
bıs ZUrF völligen Auflösung zerruttet 43 Wollte INnan eine Darstellung der
kirchlichen Reform 1M Erzbistum öln Ernst VO  a} Bayern geben,
müßte Man sıch SOmMIt auf die Tätigkeit der untıen beschränken, da VO  3

Ernst selbst nıchts in dieser Hınsıcht ntie  me wurde. ISsSt MITt dem
Regierungsantrıitt des Koadjutors Ferdinand VO  a} Bayern andern siıch die
Verhältnisse, und VO  e} 1595 aAb ann InNnan das Wirken der erzbischöflichen
Behörde in Reformangelegenheiten verfolgen 44

Der e  9 der auf die Notwendigkeit eınes Koadjutors hinwies, WAarTtr der
Kölner untıus Frangıpanı 45 Am Maärz 1588 hatte eıne besorgniser-
regende Schilderung des Charakters und der Verwaltung des Kurfürsten
den Apostolischen Stuhl gesandt un: die Notwendigkeıit ernster Mafßßregeln
betont für die militärische Sicherheit des Landes, Maßregeln, die VO  —3 Ernst
un seiınen bisherigen Ratgebern 2uUum Das Leben Ernsts
zeıgte wen1g, „ Was INan VO  3 eiınem Bischof verlangen mußlte: Er Wr nıcht
allein dem Würftelspiel un dem TIrunk ergeben, sondern unterhielt miıt dem
Edelfräulein Gertrude von Plettenberg eiınen offenen Liebeshandel un:
gestattete dieser Concubine SAamıt seınem MIt derselben geZEUgLEN Sohne den
dauernden Autenthalt seinem Hofe.“ 46

Nun scheint 6S dennoch nıcht se1n, da{(ß Ernst NUTr negatıve Seıiten
gehabt hätte, betrachtet InNnan seıne Tätigkeit als Bischof vVvon Münster,
verdankt gerade ıhm die Erneuerung des katholischen Lebens Ort sechr jel
Er hatte MIt der Eıinsetzung ’ des Geistlichen Rates eıne zentralısıerte
Organısatıon die Protestanten geschaffen. Vor allem bediente sıch
be] der Durchführung der katholischen Reform der Jesuiten. Mıt den
Reformen des Klerus und der Heranbildung des Priesternachwuchses erhijelt
die katholische Kıiırche allmählich wiıeder Priester, die ‚1n untadelhaftem
Wandel und reiner Lehre das olk ZU katholischen Glauben zurückführen

Unkel, Dıe Finanzlage 1m Erzstitt Köln Kurtürst Ernst VO Bayern
5 Aufgrund der Kölner Nuntiaturberichte 1 vatıkanıs  en und borghesischen
Archiv, 1n ! H] 10 (1889) 4953--524; TU TL T7A

43 Stieve, Wittelsbacher Briete AUuUs den Jahren L  y Abt. (München
Weıler, Dıie kırchliche Reform 1m Erzbistum Köln,

45 Unkel, Dıie Coadjutorie, O., 2746
46 Ennen, Geschichte der Stadt Köln, Bd (Düsseldorf 309
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konnten“ 47 uch 1in Arnsberg traf die ersten Anstalten AT Restitution
der kirchlichen Verhältnisse. So 1ef% alle Pfarrer auffordern, VOL dem
Dechanten VO  a} Kaiserswerth, Johann Nopel, un Z7wel anderen VO  a ıhm
ernannten Geistlichen erscheinen, „über iıhren Glauben Bekenntnis
un Rechenschaft“ abzulegen 45 Alles 1n allem jedoch W Aar das Wirken
Ernsts VO  3 öln tür die katholische Reform wen1g überzeugend, wollte iINd  =)

ıcht riskieren, da{fß öln ın protestantische Hände gerate, mu{fßte INan

unternehmen: die Lösung schien 1n der Bestellung Ferdinands VO Bayern
Z Koadjutor lıegen.

Ferdinand 708}  - Bayern als Koad]utor V“DO  S öln

Am Dezember 1595 traft der neugewählte Koadjutor 1n öln e1n. Der
18jährige hatte eıne cehr schwere Stellung. Das Erzstift War mıiıt ungeheuren
Schulden belastet, un die Verwaltung WAar durch den erbiıtterten Streıit un
den grimmıgen la welcher 7zwıischen dem Kurfürsten un seınen Räten
elinerseılts un den Landständen andererseıits geherrscht hatte, vielfach bıs

völliger Auflösung zerruttet worden. Nur widerwillig un durch
papstlıchen Einflufß SOWI1e durch die Not der Lage CZWUNSCH, hatte das
Domkapiıtel den bayerıischen Prinzen gewählt, un Ww1€e seine Miıtglieder
anmaßend, selbstsüchtig un zänkısch 9 hatte es be] den
Verhandlungen ber die Wahlkapitulationen nıcht Ur sıch un den
Landständen alle früher ErrFruNgSCNCN, dıe Macht des regıerenden Herrn stark
einengenden Rechte gesichert, sondern Cu«c Beschränkungen hinzugefügt.
„Mıt gebundenen Händen sollte also der Koadjutor das Erzstift A dem
Sumpfte heilloser Zustände emporheben. Dabe] 1aber muften ıhm durch die
Nachwirkungen der früheren Verhältnisse, durch die Selbstsucht des
Domkapıtels un der Landstände, durch die Kirchliches gleichgültige
oder geradezu protestantische Gesinnung vieler Stittsinsassen un durch die
Lauheit un Zuchtlosigkeit der Geistlichen weıtere Schwierigkeiten bereitet
werden.‘ 49 Irotz aller Schwierigkeiten beginnt mI1t dem Amitsantrıtt des
Koadjutors für öln die „glückliche Wendung der Reform un eın
Abschnitt 1ın der Geschichte der Einführung des Irıdentinums 1ın das
Erzbistum“ 90

Infolge des ablehnenden Verhaltens Ernsts gegenüber seiınem Neften
konnte dieser erst i Marz 1596 VOrLr dem versammelten Domkapitel den
Eıd eısten.

Heger, Dıe Landespolitik Ernsts VO: Bayern als Admıinıistrator VO Münster
(Dıss phil Göttingen

FeauxX de Lacro1xX, Geschichte Arnsbergs (Arnsberg 38
Stieve, Wi;irttelsbacher Briefe, O., 119
Franzen, Die Durchführung des Konzıils VO Trient, O $ 275
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Dıie Bestätigung der Koadjutorenwahl erfolgte 1n dem Konsıstorium
VO Dezember 1596, ın dem auch Ferdinands Bruder Philipp, Bischof
VO  w Augsburg und Ompropst 1in Köln, Z Kardıinal ernannt wurde. Miıt
der Wahl e1ınes Koadjutors hatte 1m Erzstift öln eın Werk vieljähriger
Mühen seiınen Abschlufß gefunden. Miıt ıhr WAar die Voraussetzung gvegeben,
aut Grund deren INan eine Wiederherstellung des Katholizismu 1mM Kölner
Erzbistum erhofftfen durfte. urch Breve VO Januar 1597 teilte Papst
Klemens 111 dem Koadjutor seiıne Bestätigung MIt Gleichzeitig ermahnte

ıh ZUuUr eifrıgen apostolischen Verwaltung se1ines Amtes un namentlıch
Z Vısıtation iın Stadt un Erzbistum Köln, ındem ıh auf sein eigenes
Beispiel hinwies, da auch ungeachtet seiner vielen Verpflichtungen die
Vıisıtation 1ın Rom mıi1t sıchtbarem Nutzen vornehme öl

Ferdinands gesamtTte innerkirchliche Tätigkeit W AaAr der Durchführung der
Reform gewıdmet. „ Wır dürfen ıh miıt echt als den triıdentinischen
Reformbischof der Kölner Erzdiözese bezeichnen. Sein Privatleben WAar

tadellos und rein.  CC Wichtige Marksteine autf dem Wege ZUur Durchfüh-
rung der tridentinıschen Reform dıe Diözesansynoden, die Ferdinand
1n den Jahren 1598, 1612, 1614 un 1627 1M Kölner Dom abhielt. Dazu
kam die Einrichtung des „Kırchenrates“ 1m Jahre 1601, terner die Gründung
des Priesterseminars 1M Jahre 1615, sodann die Herausgabe der liturgischen
Bücher für die Erzdiözese öln (Kölner Agende, Brevıer und Missale).
Schließlich £traten zahlreiche Erlasse ZUrLr: Belehrung und ZUr: Abstellung VO  3

Mißbräuchen 1m kirchlichen Leben hinzu 52 Ferdinand enttäuschte ıcht die
auf ıhn gesetzten Hoffnungen.

Instruttione monsignore VESCOVO di Ossero del 1593
Spedito in Colonia L’anno

( berblick ber dıe anstehenden Fragen. Das schlechte Verhältnis
zayıschen Ernst und seinem Kabpbitel. Anklagepunkte des Kapitels
Ernst Dıe Einseitigkeit Frangıpanıs ın dıeser Angelegenheit. IJm Abbhilfe

schaffen, ıst dıe Sendung Garzadoros ach öln notwendig.
Ira ’arcıyescovo di Colonia, ı1 capitolo SUO gli statı provintiali dı

quella chiesa, SONO atı 1in un dieta, che hormaji DCI parecchi mes1 S1 tiene
nella cıitta dı Colonı1a poOotersene CAVAaTe conclusione buona, dispareri
grandissimı varıı capı, che NO  5 OCCOTrTIe recıtare dı resente, OVC 11

51 Vgl Weiler, Dıie kirchliche Reform 1m Erzbistum Köln, aua On
Franzen, Die Durchtührung des Konzıils VO: Trıent, (JD2 276

Die Instruktion tür die Sondermission Garzadoros befindet siıch 1700 B  9 Urb lat 566,
tol 169° --177° ; Fondo Bolognetti 42, tol 8”"_67°
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VESCOVO dı Iricarıco ? ha fatto qUAaNtOo ha pOtuto PCI eSscIe eZZA4anNO

quelle discordie, dalle quali derivare le maggı10r1 ruıne d;
quella chiesa er perturbatione piu uniıversale nell’imperi0 } la lJunga
STtanza che C550 VESCOVO dı Iricarıco ha tenutfo 1in quelle partı et la necessıitä

ha havuto di mostrarsı morevole et contıidente dell? elettore, PCI
Ca V Aarne ı] ene che da lu1 S1 pretendeva glorıa dı Dıi0, salute SUua et de SUO1
popoli, Parc che 110  $ habbia lascıata nelle altre partı ıntera la contidenza

auttoritä dı miınıstro dı questa Santa Sede, la quale rıcercava aANımoO
disappasıonato AapPpParechz alcuna d’aftfetto propri0 quello

qUeSTO.

{{

Klagepunkte Ernst “VO  - öln
eın unsıttlıcher Lebenswandel Abfall “VO hatholischen Glauben
Geheimabkommen mMLE den aufständıschen Häretikern ın den Niıederlanden

Wirkungen des schlechten Beispiels.
nde (D Aavenuto che, volendo ı] capıtolo tar arrıyvare all’orecchie dı

notit1a d’alcunı SraVv1sSım1ı sospettI generatı CONTIrOo P’arcıvescovo
NO voltato ı] nuntı1o, COME CONven1Vva, In pCI qQqUANTLO
intende, ha havuto r1COrSo all? ambascıatore dell? ımperatore et quello de]l

ttavıo Mırto Frangıpanı wiırkte se1it August 1557 1n Köln: tast NeuUunN Jahre lang,
biıs seiner Versetzung nach Brüssel 1596, versah se1ın Amt 1n Köln Die Entsendung
Garzadoros WTr ber doch wohl wenıger dadurch veranlaßt, dafß Frangıpanıs „Urteıil den kla-
TECIMN Blick vermıssen 1e1 und deshalb nıcht als die geeıgnete Persönlichkeit für die verwickel-
ten Coadjutorie- Verhandlungen erschien“, als durch das Bestreben der Kurie, die Verwirk-
lıchung ıhres außerordentlich eiklen Vorhabens, einem bei Domkapıtel und Erzbischot
gleichermaßen unbelasteten Vermiuittler anzuvertrauen, der unabhängig VO  3 persönlıchen
Rücksichten dxe Autorität des Stuhls Z Geltung bringen konnte. Frangpanı ber hatte
sich nach Meınung Roms 1n den Auseinandersetzungen 7zwıischen Kurfürst und Kapitel
VO]  $ letzterem hing der lan einer Koadjyutorie entscheidend ab csehr auf die Seıite des
Erzbischots gestellt, als unpartelisch gelten. Nuntiaturberichte Aaus Deutschland
nebst ergänzenden Aktenstücken. Die Kölner Nuntiatur, Bd OE Nuntıius ttavıo Mırto
Franzıpanı 1590 August—-1592 Junit, hg Görres-Gesellschaft, bearb Roberg,
(Paderborn D/ 1l

3 Vgl Lossen, Geschichte.. des Kölnischen Krieges (München-Leipzı1g
153—191 eilnahme der großen katholischen Mächte Kölnischen Krıeg Kardınal

Andreas VO  e} Oesterrei und Herzog Ernst VO Bayern.
Zur Zusammensetzung des Kölner Domkapıtels vgl Roth, Das kölnische Dom-

apıtel VO: 1501 biıs seinem Erlöschen 1803, 12 ! Der Dom Köln, Festschrift, hg. VO

Kuphal, (Köln 257295
Das Domkapiıtel nahm den Landständen die Stelle ein Es estand Aaus 50

Kanonikaten und den damıt verbundenen Präbenden. Davon hatte der Papst eines mi1t dem
ersten Sıtz aut der Evangelienseite des Chors, der Kaiser das tallum auf der Epistel-
seıte und jeder wel Vikarien für den Chordienst. Dıie übrigen Z Häilfte
Kapıtular- und Domicellarpfründen. Unter jenen efanden sich dıe sieben Prälaturen: der
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Re Cattolico, consıderatione che ne 411 un ne a]]’ altro dı questi
Convenıva ingerırsı 1n simıle prattıca COM accaduto: perche S1 po1
inteso che 11 VCcCa di Sessa ® ha rimandata la ettera a ] capıtolo,
dicchiarandos; 110  > voler’ metter IMNMAanO in COSa tale, er 11 barone d’Harach
ha rıcevuta la Suq, Ain che della Mtä dell’Imperatore oli

C100 che habbia fare
Le COSC che dal capıtolo AaDPONECVANO all’arcivescovo, la ıta

licentiosa, sospett1 dı mala dı POCAa religione C: dı qualche SeEgreta
intelligenza et lega CO  3 I statı dı Fiandra, rıbell;i de]l Re et dı DiI0 Tutto
queStO iınteso quı PCI ettere de]l VESCOVO dı Iriıcarıco CTE da
altrı partıcoları di Colonia, huomin1ı prudenti S zelantı, 1ı quali avertiıvano
che 61 rimedio, prıma che ı] male S1 facesse p1u per1icoloso et

piu
he S1 transferiscaesta la cagıone, pCI la quale vuole

subıto Colonia, 110  . comportando la carıta GT offitio Su pastorale
che S1 lascı PCCOTA smarıta 1n per1icolo dı smarfırsı, senz’ andar ANCO nelle
lontanıssıme partı C TCGAI6 di rimetterla et. dı conservarla ne] SICcSSC

Dompropst, der Domdechant, der Vice- und Afterdekan, der Chorbischof, der Scholaster,
der diaconus sen10r und der diaconus 1un10r. Zur Erlangung eıner Pfründe nach der
Observanz 1Ur reichsunmittelbare Fürsten, Graten der Herren tahıg Eıne Ausnahme
machten die acht Priesterpräbenden, hierzu WAar ohne Rücksicht auf delige Abkunft eine
akademische Würde 1n der Theologie der Rechtsgelehrtheit ertorderlich.

Vgl Walter, Das Ite Erzstift nd die Reichsstadt SÖln Entwicklung iıhrer Vertas-
Suns VO füntfzehnten Jahrhundert bis ıhrem Untergang (Bonn Im spaten 16
ahrhundert dachten auch dıe Kapitulare nıcht die Erfüllung ıhrer kırchlichen Pflichten
1 Dom Verwicklungen Ernsts miıt dem Kapıtel mufßten sıch ErST bıs Z Unlösbarkeit
steı1gern, ehe Ernst sıch bereit erklärte, eınen Koadjutor anzunehmen. Das Domkapıtel LIrat
1n oftenen Kampf > den Erzbischoft. Zuerst verweıgerte N ıhm die Zustimmung
eıner Einberufung des Landtages, und als CS ıhm endlich nachgab, wufte ( die Stinde 1n
Hader mM1t dem Erzbischof treiben. Als das Kapıtel erkannte, da{fß Ernst einem fried-
lıchen Ausgleıich nıcht bereit Wal, eNts! CS sıch, Beschwerde eım Nuntıus, Papst un
Kaıiıser erheben. Man begann, siıch mMI1t dem Gedanken eıiınen Antrag aut Absetzung
des Erzbischots machen. In Rom hielt in  - eıne Aussöhnung ıcht mehr für
möglich. Vgl Ennen, Geschichte der Stadt Köln, Bd (Düsseldorf 312

S5essa, Herzog VM spanischer CGesandter 1n Rom Vgl Roberg, Nuntiaturberichte,
(3 XX OX N AT

Baron Karl VO  - Harrach WarTlr kaiserlicher Dıplomat, vgl Mayer, Nuntiaturbe-
richte A4US Deutschland. Siebzehntes ahrhundert Nebst ergänzenden Aktenstücken. Dıie
Prager Nuntıatur des G10vannı Stetano Ferrer1ı un: die Wıener Nuntiatur des 12COmMO
Serra (1603—1606) (IV. Abteilung, Jahrhundert, hrsg. durch das PreufßSische hıistor1-
sche Instıtut 1n Rom und dıe Preufsische Archivverwaltung) Berlin PW Nr VOT:

Den Tatsachen entsprach das ungeistlıche Leben Ernsts, daß gemeınsame Sache mi1t
den Häretikern 1n den Niederlanden mache, Wr eın Gerücht. Vgl Ennen, Geschichte
der Stadt Köln, ©: 317
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Politische Gründe für dıe Vermutungen:
Gebiete, dıe zuaährend des Kölner Krıeges den Grafen “vO Mansfeld
gefallen wurden nıcht zurückgegeben. Meuytereı der Soldaten,
Plünderungen un Zerstörungen. Dıie ablehnende Haltung des Kurfäürsten
gegenüber anderen katholischen Fürsten. Bereitschaft, mMiıt den Häretikern

verhandeln.
In sospettı1 concepıitı CONLTLra quel prencıpe MO SONO cagıone et

qualche, almeno apparente, fondamento: dı che ene che S12

informata, pCI meglı0 ıntendere quello che tar  z bisogno.
La ıta POCO honesta e POCO contorme all offitio di VESCOVO, CO  e}

neglıgenza continua delle COSE er pertinent1 a culto divıno, 1a
prıma dı tar argomentare dalla POCAa devotione la POCAa relig10ne;
disgust1 dannı patıtı, PCI NO  3 esserg]l1ı restitulte da minıstrı dı Spagna
alcune plazza che furono da loro pressidiate durante la guCILA dı Colonia
er le continue molestie, che 11 soldatı de]l Re ora ammultıinatı O2 oiudatı da
capı Cattıvı et rapacı, hanno ate popoli COsS1 dı Colonı1a COM di Liegg1 tal
volta CO ruıne O1 incendi1 hostıilı, hanno tatto sospicare che l’anımo SUl:  O

fosse alienato dal servıt1o de] Re Cattolico; et le conventıon1 dı neutralıta,
1ccordate CO  3 1ı ribell;i dı Fiandra, ben necessarıe et uscıte tal volta 110  —$

solo dal9 anche da] consiglio de] medesimo ÜcCca dı Parma
hanno po1 Ata OCccasıone que1l sospetti d’intelligenza et dı lega.

Tutte queste ombre, mMentfre V1Sse il ÜCZA dı Parma, Frestarono sopıte; ne
83 CIa altra querela che della ıta lıcentiosa et. della POCa edificatıone che
ricevuta la ZENTE, 1n che essemp10 dı pieta el dı devotione haverıa
DPOTLULO Z10vare9 et ©T b1sognoO pCI restauratıone della tede
cattolica dopo le 1ser1e 1n che haveva apostasıa de]l TIruchses 10
Ma che fu 11 duca, restando l manegg10 eit auttoritä PTIESSOo cont]ı
dı Mansfeld 11 aAaggravaron®o da ogn1 1ı sospett1 et le dıffıdenze:;

„Der Tanz 1sSt angefangen, Jacta EeSsTt alea  «  , schrieb Gebhard Truchsefß Z No-
vember 15852 Johann VO' Nassau. ADie Würtel tatsächlich gefallen Aährend
ın Köln Gebhard Truchse{fß losgeschlagen hatte, hne sich verbindlich des Beistandes anderer
protestantischer Fürsten versichert haben, antwortfetie die katholische Kirche autf die
Bedrohung iıhrer Macht mit einer-allmählichen, ber unauthaltsamen Verstärkung des rO-
mischen Zentralıismus.“ Lojewskıt, Bayerns Weg nach Köln Geschichte der bayerischen
Bistumspolitik 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts (Bonner Hıstorische Forschungen,

21) (Bonn 359 Kölner Krıeg 583/84 In diesem Krıeg findet Truchsefß 1Ur

schwache Unterstützung 1M protestantıschen Lager.
Alexander Farnese Herzog VO' Parma. DEST 1592 olgt 1586 Vgl Isenburg,

Stammtateln ZU: Geschichte der europäischen Staaten, Bd 1l Dıie außerdeutschen Staaten
(Marburg Tatel r27

10 Gebhard Truchseß Lrat 1582 Z Protestantismus ber.
11 Graten VO Mansteld Ernst, Hoyer Christoph, DPeter Ernst; Brüder der Grätin

Agnes. S1e CS, die 1m Apriıl 15892 Erzbischot Gebhard charten Drohungen
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perche essendo SCIMNPIEC eS551 PCI emulatione PCI altro POCO
concordi: col detto uca allontanavano AIlCO CO  3 la volonta da quellı
che vedevano ESSCTC SUOlN1, CO efa V’elettor dı Colonıi1a, dal quale,
continuando egl SCCO una STrettıSSımM er buona intelligenza haveva Cav4ato

ONı gyrandissimi commod]ı delle COSEC del Re et haveva
A41NCO all’ coltivata CO  ; offiti1 utiılıssımı al
elettore.

Ma I dı Mansfeld quando le GUSe OM1INC1AaFroONO dipendere da
loro difficoltarono la restitutione delle P1l1azZZC, della quale erı hormaı
VvenutoOo 11 CONCEFTALO; 4a1nz1l 4A CIa Aato PI1INC1IDIO er Bonna,
che € la princıpale, erı g1A CONSEgNALA IMNMA”anO dell’ a  VO, et.

CammMınNO lı OMn  111 pCI fare 11 medesimo dı Berga et Novesıa,
quali all;ı AaVV151 della de] uUCcCa di Parma furono subito
olı ordını; 11 che 110 S1 pOte tare che 110 NascesSsSero 1SIECHIE querele
lamentationi, diffidenza er manıfesta INIM1C1U1A, la quale credeva AaANCO che
havesse havute altre OT1S1IN1 perche la femina che ındusse ı] Truchses alle
PIaZzZC CIa de di Mansteld et altra parente loro, era moglie de]l

dı Ovenar 12 coplice di CSSO Truchses che PEICIO era Pr1VatOo
domuin1ı1 qualı teneva nell AarCLIVESCOVATLO di Coloni1a, et tinalmente

nde instavan 11ı che la vedova tosse L1mMessıa QUC1 domuin1ı1 eit

Parecva mirabilı COSa STrana che la medesima VEeENLVA fatta A1NCO da
gli dı Fiandra quali la vedova haveva havuto L1ICOTSO ond’ SS 1 la
favorıvyano COMME heretica et lı conti COMNIE parente.

Da queste discordie ATa la deffamatione, CO  ; la quale l’elettore
P1IU volte lamentato che S14 lacerato honor SUO questa C  9
quella del]? ımperatore et quella di Spagna, modo che AaNCO tenuto
che PCI indegno 19(0)  a} S1 precC1ip1tasse qualche SErana risolutione. Ma 11
VEesSsCcCOTV® dı Tricarıco € SCMPTIC dı Parcre eTt NOl PCT diverse CON1LETLUFCE

accordiamo SCCO che V’elletore dı le altre OppOS1U10N1 SıiA inNOCEnNtT:
eccettfuata quella dell INnCONTINeENZA, contessata da lu1 medesimo C0

frequenti d emenda che S1 PO1 SCMPIEC allungando et questo
nodrisce iınfıne et fomenta ol]i altrı DETI; vediamo hormaı che
P1IU SPpCTArEC NIiIOrNO questOo poıiche volte la
SpCTanzZda, sebene ultımamente levata dı Casa la femiına, dalla quale
deriıva 11 P1U scandalo restando ella nella dı Liegg1,
NO ch] S51 ch egı S14 PCI lascıarla affatto, S61 COINC NO  3 basta

dem Versprechen9 die verletzte hre ıhrer Schwester durch 1NC Heırat wiederher-
zustellen — Vgl Lojewski, Bayerns Weg nach Köln, 357

Am Februar 1582 hatte Truchsefß Agnes VO:  — Mansftfeld geheiratet Erste sıchere
Nachrichten dafür, daß Truchseß sıch INIT dem Gedanken Abkehr VO den Gesetzen
der römischen Kirche machen begann, finden sıch SCIL dem Frühjahr 1580 Zu
dieser eit wurde zunächst 11UT ENSSICHN Freundeskreıs bekannt, da{fß der Erzbischof
heiraten beabsichtige Vo] Lojewskit, Bayerns Weg nach Köln, 376 350
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questo levar 11 scandalı, eLt le mormotatıon! dı mal essemp10; CT quellı che
CONOSCONO l’ingegno del prencıpe er di quell; che o]1 STannO d’intorno,
dicono che PCT S1 lunga consuetudıne dı 4ta mal regolata ata alıenatione
S1 yrande dı tutt]ı buon1, et 1ı cattıvı S1 SONO talmente impossessatı
d’auttorita C che ı1l riımedio (D difficilissımo; perche 1un huomo
da ene di vıvere 1n quella PCI la mala conspıratiıone che
hanno tutt1 Cattıvı CONTIrOo dı lui; onde, G1 qualche huomo V1rtuoSo,
CO1IHNE PUur iıntende che S1ANO0, convıen) loro destreggıare CO  3 orand’
2Artie TAannO pPer lo p1u untanı S1 ul1l' doppo P’altro licentiando
perche quel che SONO miınıstrı de placerı e divitın, ACCOTSONO facılmente,
che che S1 tosse sem1ınato l’amore della virtu; restarıano oratıa et

senz’ auttorita. er° &industriano dı NO  $ las clar pıglıar pıede che POSSAa
CAausar po1 la caduta loro

Oltre dı queSstOo V’elettore, col lungo essemp10 d1 fatta vıta,
1n discredito PTCSSO tuttı quel popoli che, un gaglıardıssıma eit
violenta mutatıone, alla quale Sarı torse impossibile 11 ridurlo Mal
A4aNCO impossıibile rimettere la rıputatione SUuxa iın quelle partı, 1n modo che le
COSC del gOVEIrNO COS1 temporale COTHE spirıtuale POSSaNO PasSsarl ene

Verbesserung der Sıtyation:

a) Der Kurfürst soll schriftlich bezeunugen, daß och auf dem Boden des
Glaubens steht un daß mMLE den Niederlanden eın Geheimabkom-
men geschlossen hat

b) Obwohl Frangıpanı diese Vorwürfe für unbegründet hält, möchte NMa  >

eine schriftliche Versicherung des Kurfürsten.
Rıceva dunque lo due dı riımedio. 11 prımo

Assıcurarsı fermamente dı quello che alcuno LeMmMEe che elettore fosse mal PCI
dı partırsı dalla tede cattolica DPCI collegarsı GC»  e oli hereticı d’Olanda per
qualunque SUO tine. No1, COMME detto dı9 10  $ POtemMO quası temere
ne dell? un ne dell’ altra dı qUESTE COSE perche LTOPPO 2r1an0 contrarıe
a ]] essemp10 de SUO1 magg10r1, alla SUua instıtutione propriıa e alla
congıuntione et d1 SaNngZucC che tiene G dı Spagna, da Cul ha
4A411CO ricevut1ı bisogn1 SUO1, COS1 notabiıli alutı che PuO contessare di GSSETE

ın dell’ elettorato dı Colonıa Par benefic10 PUure Mta.: 11 quale
NO  = merıta ESSCTEC contamınato pCI malı portamentı de mınıstr1ı PCI
iınsolenza de soldatı, quali 1n BUEITEC lunghe eit untane 1O S1 pPuO mMetter
treno. Tuttavıa habbiamo vedutı de p1u SaV1l1 et 1Stesso ch hebbe 1n ONO
da Di10 miıracolosa sapıenza prevarıcare PCI di femiıne; perci0 NO  e

puO pensiero. Dı QqUESTO dunque havera CO  —$

A, 1n modo che mostrı ESSCTEC Pervenuto a ll orecchıe dı Stäa 11
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SOSpELLO, che altrı 9 che perö NO V1 S1 S14 ata credenza alcuna
pCI le FagıloNı dette di 9 da] VESCOVO di TIricarıco intenderäa che S1

9 COMNE Parc verıisimıile, gli offitiı EeNTAEtı QU1 dal capıtolo PCI
deglı ambascjatori GESAaABEeOd— et. cattolico, potra 4SS1ICUFrAare che da loro

NO  aD} udita panolas quando la COosa4 fosse occulta, 110  $ OCccorerä farne
peCIr NO  3 dar di 235 dissension1ı Procurara perö ella

OSN1 CAdSO CO  } destrezza dı CGAaAMVATE chiara che C1 dell un et
dell altro pericolo 110  3 solo VOCC, A41NCO SCIF1LTLO, C  n} OCCAaS10NE dı
rispondere alle ettere di nelle qualiı studıo0samente S1 fara
mmen LLONE dell’ NO et del] altro onde ella

dichiararsene PCI SUua discolpa et PCr confusione de SUO1
melevolı aCCuSatorı, ostrando che quello, che ella prometterä di STESSA
&8}  $ parola dı 51 P1U tede che qualungue CONTIFANı4
testificatiıone d’altrı, et CO  3 effetto s’ella promettera esplicitamente,
crediamo dı deporre OSN1 dubbio S1 procedesse CO  e}

amfıbiologicı, Can SCMNS1 restarebbe qualche dı LeEmMEeTre

qUEeSTO 11 riımedio PILIMO et P1U$quale tenNn1AamMO PCI tacıle el

pPCI SICUTF O, INa 11O0O pCI COS1 utıle et. ne] COMe LLCCKC2: 11 bisogno

Der Bischof oll sıch freiwillig DO  x& SEINEN Bıstämern zurückzıehen
soll sıch ach Bayern oder Rom begeben. In dieser Hinsicht soll sıch der
Kurfärst Öfter gedäußert haben 1INWELS auf Schwierigkeiten dieses
Verfahrens: Verlust Ehre un eld für Ernst I/m dem Ehrverlust
begegnen wuürde MMa  x MLE der Verteilung der AA Bıstumer vorgehen da ß
ZWEL öln un Lüttich der Nefften des Kurfürsten übertragen
zuuürden zährend Unster UuN Hildesheim Bruder Rudolfs I
tallen sollten

IJm dem Kurfürsten allzu großen finanziellen Verlust ersparen,
sol]! dıe Abteien Stablo un Malmedy das Bıstum Freıising erhalten

Er hönnte auch die Abteı Fulda erhalten Renten VDVO Könıg “onNn Spanıen
oder S apDs Um ZU zel gelangen das Hayus Wıttelsbach soll mMLE
den Plänen einverstanden SELN das Hayus Österreich soll Zufriedenheit
bekunden das Kölner Kapıtel soll Zustimmung erteılen arzadoro
soll deshalb die notwendigen Verhandlungen führen

ero 11 secondo et. P1Uu ımportante ] dı 110 et alla salute del]?
allontanare quel da luoghi OVC, PCI le rFreS10N1

dette dı aspettare da lu1 POCO frutto et da temere che OgN1
convalescenza S14 PCI haver VIC1INAa la residua COMe A hanno
l’esperienze passate oltre che, quando ANCO eftfetto COM PONCSS l’anımo
SUOo ad ONı VIrIU, qualunqgue pıccolo accıdente GCOMNABEAHAO basteria SCMMPIEC

er le dıffidenze
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Hora quel che S1 discorre pPCr queSto secondo rimedi0, ene 1O  e} Paic
prıma vısta COS1 facıle, perö da ch]i GCGONOSGE la MAaLura Gr pensıer1 dı
10  3 stimato impossibile perche ella 10MN ha maı volontäa dı
perpetuare la STanza 1n quelle partı et. perci0 NO ha mal voluto sentire di
dispossessarsı dal VESCOVATO dı Frisınga, che 1n Bavıera, mostrando
dıssegn1 dı volersi un volta visıtare 1n quel luogo et. che voler ANCO vıvere
Roma 15

Qui peENSaLO che la ıta mısera prıva d’ogn1 dı commodita
dı splendore sostantıale, INa rıpıena dı dissensı1 et dı m1iserie et atfannı,
quali torse CerCato riımed1i0 G placer1 ıllecıtı, che pol C6 lungo habıto
S1 SONO res1 difficıli lascıare, menato quel prencıpe pPCI tantı annı, oli
taccıa desiderare di mutarla COM qualche altra p1u quieta INCNO

travigliosa: 11 che p1u volte udito della SUL propria bocca eit letto in
ettere scrıtte SUO1 pıu conhidenti. ero d&andava discorrendo che 61

POLESSEC persuadere lascıare le quattro chiese che tıene 1n quelle DArtis ET

venırsene vıvere in Bavıera 1n Roma.
Due ragı1on1 far CONLTLraSsSto nell’anımo SU peCI abbraccıare

tale consiglıo: l’una dell’utile, l’altra dell”’honesto perche, lascıando quelle
chiese, NO  3 glı restarıa materıa CO  3 che mantfenere la dignita Sua, et l
mondo potrebbe attrıbuirglı bıasımo l’essers1ı ın tal manıera riıtirato da
COS1 sublime tortuna; INa INOSTraremo COTINC S1 provedere all’uno et
all’altro di quest1 malı, da poiche S1 Sara meglı0 esplicato 11 fondamento dı
queStO consiglio.

Delle qUaLro chiese arıano dı PareIc che due, C10€e Colonia et Liegg1, S1
facessero cadere 1n un de SUO1 nıpotı et V’altre due, C10€ Monaster10 er

Eildesıa, 1ın fratello dell’ımperatore?>, la CUu1 Mtäa Parc che applıchı
l’anımo voler ettere un de S1101 fratelli nella professione ecclesiastıca; et

queSta sarıa commodiıta molto opportuna: perche altre volte S1 SONO tatte
gIran prattiche PCI ] VEeSCOVATO di Monaster10 1n tavore

1: Dıieser Vorschlag 1St 1m Zusammenhang miıt Ernsts erstem Romautenthalt 574/75
sehen. Am Dezember 1975 nach einem Aufenthalt VO fast ZWanzıg Monaten, brach

Herzog Ernst VO  3 Rom auf Lossen, Der Kölnische Krıeg, ©r 134 35%
Ernst erzog VO Bayern wurde 1566 Bischof WiC) Freising, Hiıldesheim 1579

Lüttich und Admıinıiıstrator VO: Stablo-Malmedy W5 Erzbischot VO Magdeburg
1602. — M. Braubach ın: NDB BaAlX 613-615. Hier. Cath.., Bd. ILL, 883, ZI 5 DLln 252 Z65

Schellhass, Italienısche Schlendertage Herzog Ernsts VO Bayern, vornehmlıch auf
Grund der Correspondenz Camiıullo Capılupis mM1t Rom 1575 1in9 X j 17275—2164

Polain, Ernest de Baviere, eveque et prince de Liege 1-1 1n ! Bulletin de I’institut
archeologique 53 Lüttich Th Ulrich, Der Katholizismus 1n Magdeburg
VO Ausgang der Reformation bıs 1n das 7weıte Jahrzehnt des Jahrhunderts, ın (Ge-
schichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg (1937/38)

Brüder Rudoltfs IL Erzherzöge Matthıias (gest. Albrecht (gest. 9 Maxı-
mılıan (gest. 9 Ernst (gest. 1595). Isenburg, Stammtafteln, In 22140
Tafel
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dell’arcıduca Mattıas 16, essendo quella chiesa pPCI ı]l lu0g0, OVeEe pOSTaA,
pCI 11 NUMmMeTro et qualita de popoli che domina, et PCI l’entrate, molto
princıpale, et quella d’Eildesia, ene mutilata da Brunsvıcensıi1, 110  —$
dıfficıile perö da CSSCTEC redintegrata nella SUua antıca potenza, che la
faceva stimare fra le principalı; el CO queste due s’apprirebbe la strada
S1cCura Cavarne molte altre dı INAanNO d’eretici CO  } incredibile V  O
della relıgi0ne cattolica. beneficio dı Mında, d’annı er dı C  9
dımanda coadıiutore per dubbio che, lui, la chiesa NO 1n A

ol’heretici; er bisogno che ella s12a ditesa da prencıpe potente; HON
dubbio che S1 voltarebbe quello che enesse Monasterı1o DPCI la vicınanza el
auttoritäa de] SOggeTLLO; et questa chiesa insıgne pCr molti riıspetti,
sapendosi ANCO QUanto fece l’imperatore Carlo della cCittä dı Mında
nella SuCcIra di Germanıa, pCI rıputarla Aa tenere 1n freno le forze dı
Sasson1 dı Brandeburgensi et dı Brunsvıicensi1, ogn1 volta che PCNSASSCIO
perturbare l’altre partı dell’;mperio; oltre dı queSto S1 COTINEC StannoOo le
chiese d’Alberstadio er d’Osnaburgo CO  - tant altre dı quelle partı; che

S1 potrıa SpCIare d’andar dı INAanNO 1n INAanO cavando da ol1 artıglı deglı
hereticı: poiche 1ı CAaNnNnON1CI medesım1, A1N1CO che molti; S1aANO0 dı contrarıa
relig10ne, lo desiderano pCr loro propri0 interesse et COS1 le tamiıglıe
nobilı; cattoliche heretiche: di QqUeESTO daremo pOo1 NO1 la intormatione
convenıente a1]°? imperatore G che besognasse, quando il partıto S1 vedesse
placere altrove. In qUeSTO modo S1 Sarıa proviısto 1ın SIan alla
rıputatione del]? elettore perche, lascıando le chiese parentiı talı, ] mondo
o]1 darıa ode che, doppo haverle MaAantenutfe 1ın temp1 COS1 Stranl. liberate da
oli hereticı et. difese da nemı1C1, haverse voluto scarıcarsene 1n quel modo,
causando anche COS1 ul maggıor congluntione d’amore iıra la cCasıa SUuxa er
quella d’Austriıa.

Ma quando QUESTO fine S1 desiderasse ANCO qualche COSsSsa d; p1u et che
elegesse di venıre viıvere Roma, potrıa ımpilegarsı quı nelle COSC

publiche della (Germanıa et dell’imperio, 1n modo che 61 vedesse che fosse
1amato fuor un BÜ particolare alla p1u unıversale:; et Sta

pensarebbe 1n QUEeSTO dı darglı ogn1 honore, amandolo COMEe propri0 fgliuolo
e portando effettione orandıssıma la C4sa Sud; nde QqUantLOo questa

potrıa PECNSArC V’elettore d’acquistare, NO  3 di perdere. Quanto
all’entrate necessarıe pCr mantenımento della digniıta Sua, crediamo ANCO
che 110  — mancarıano modiı convenıient!ı. Prıma potrebbe rıtenersı le due badie
dı Stabulo et dı Malmedi, che SONO unıte col VESCOVATO dı Liegg1 nella SU.

PErSONa 110  $ 1n9et ol]1 restarıa insıeme ı] VESCOVATO di Frisınga, oltre
che, PCr dı Monaster10 et d’Eıldesia, S1 potrıa dı farglı

16 Matthıias, Erzherzog VO:  3 ÖOsterreich, dritter Sohn Maxımıulians IA geb 1557,
geSst 1608 Z Könıig VO Böhmen, 1612 Zu Kaıiıser gekrönt. Schwarzenfeld,
Rudolt n Der saturnısche Kaıser München 284
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cadere la badıa dı Fulda 17 et quella dı Colonia et dı Liegg1 accordare
col] nıpote dı qualche pensione; onde potrıa credere di dover’ restare molto
p1u r1CCO perche molto mınor1ı sarıano le 9 oltre che potrıa promettersı
qualche gratia de]l dı Spagna, ne restarıa di favorirla 1n quello
che pPOTteSSeE.,

1 ene questa materıa ha molti capı et ha bisogno de]l dı molte
PEISONC, ı]l fondamento dı concluderla restringe perö ın tre sol;
puntı: che la C455a di Bavıera v’inchini, che la Casa d’Austria content1
et che l capıtolo di Colon1a V1 S1 disponga ° perche oli altrı Sarıa POCa

nıuna difficultä. ero dovendosi cOomıncıare 11 negot10 CO uon ordıne,
ATa necessar10 che procurı d’udirne 11 Parere prima de] SOI duca dı
Bavıera de] pericolo che la Casa dı Bavıera, CO  =) C NO sappıamo
perö convenıra abboccarsı, PCI NO ettfere 1n l medesimo
elettore che l’orditura derivasse da quella medesima PCI benefitio de
SUO1 figliuoli; S1 ara A V1SO medesıima dell’ andata di et
della 1ın SCHEIC, perche Ia taccıa SAapere nel camıno o1udıica
convenıente che ella 61 transterisca Monaco N! almeno manderä
quel prencıpe qualche SUOo consigliere Partar SC  9 et in qualunqgue modo
Sara ene 110  —$ scoprıre COS1 dı subito consigl; nOostr1, discorre prima del
pericolo che la Casa di Bavıera, mentfre ı] fratello di lascıa dı se
luogo simıilı sospett1; onde deriyano diffıidenze princıpi suprem1 del
mondo, esione della fama et. impedimento alla tortuna de gliuoli,
secondarjiamente de] danno dı anıme, che S1 perdono S1 mal
SOVEINO, le qualiı pietäa dı e o bligata dı SOCOTTIETC , ANCO quando
tosse CO  e interesse notabile della Casa et dello, ultiımamente dell?
che alla C4Sa et 1n spetie filiuol; dı et del desiderio
che ha della grandezza loro;: ricercando 1ın fıne che 1CA dı C10O ı]

SU!: et quello che giudichera cCONvenırsı pCI servıt10o dı Di1i0 CT
dı SUua chiesa et pPCr ben propri0 della Casıa dı Bavıera et di chiesa, et
ANCO peCI ben propri0 della C4adsa dı Bavıera; cadesse nell; sopradetti
partıtı almeno ın dı loro, haveräa d’andarlı avıcınando, quantOo p1u
S1 potra, alla ftorma descritta d19 S1 strıngesse nelle spalle
MOSITrAasSse di rımettersı assolutamente nell’arbitrio dı all’hora S1
haverä d’aprirle ı] foglio delle nNnOSTIre consideratıion1, facendole LTOCCAr CC

INAanO che, doppo 11 prımo fine, della divına glorıa, olı altrı consigl; mırano
alla dignita et orandezza della Casa dı Bavıera, et che 1n queSto modo
viene stabılire lo de figlioli, termare V’elettorato nella Casa er

17 Zur Sıcherung der Abtei Fulda dachte INa mehrmals daran, s1e eınem Fürsten A2US

einem mächtigen Hause übertragen. Vgl Epistulae cCtia nuntiorum apostolicorum
apud imperatorem Tomus nton11 aetanı nunt11ı apostolıcı apud impera-

Epistulae Ca Pars ME 1608 Jan.-Maı (Prag Nr. 65, 101
Dieses Beispiel beweist das vorsichtige Vorgehen der Kurıie.
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strınger” maggıo0r vincolo di amıcıtı1a CO quella d’Austria, merıitando ANCO

CO Dıio0, CO  3 l’occasione che P  5  > di liıberare chiese delle manı
d’heretici; le quali ragıon1 110 dubita che OVETANNO 110 solo
contentarsı, ANCO desiderare che S1 camını PCI questa strada; et. ella pCr
SUu prudenza xiudichera po1 congıiungere CO  3 SUO1
huomin1ı altra o CO  $ quali alutasse dıporre l’anımo del
fratello. Der QqUESTO eftetto le breve DCI P} PCI ı] prencıpe Sul

figliuolo, er o]ı altrı due ecclesijastıicı: questi1 AarTAhaNNO per semplice oftfhitio
er pCI mostrar’ loro la continuatione della paterna volontä dı

Quando S1 l’inclinatione de] duca, che ella dia AVVISO qu1
CO  e qualche fondamento della che habbia A., dı riuscıta dı
ı1 negot10, pigliaremo nNnO1 di trattarne CO  $ l’iımperatore EL di tiırarlo
buona conclusione da quella par  9 mMentire el]la andara persuadere ı]
medesimo all’elettore (GCOM le rag1o0n1ı che S1 SONO Occate di°

Per haver pDO1 auttoritä dı disporre ı1 capıtolo dı Coloni1a, besogna che
ella S1 mostrı1 compassionevole dello loro et dı la
chiesa, ne 61 partiale 1in alcuno dell’elettore, d’essere
mandata da pCI consolatione loro et. PCI ricecrare riımedio tantı malı,
acendo 1n modo che, quando sentiıranno 11 partıto, consıderıno che S1

pCI propri0 servıt1o0 loro, 1O d’altrı, GCOME haveranno da far
CONOSCETG ben chiaro le conditioniı che vl 61 PFroOpOrFannO: le qualı doveranno
GSSCT'G dı lıbera rısegna dı coadıutorı1a, contorme quello che parera
meglı0, CO  —$ perö che L’elettore discost1 er che ı] SUCCESSOTC PCI
tantı annı on aggraVvı la chiesa dı alcuna, 111 61 1n
pagamento de debiti; et che l’adminıstratione spirıtuale SEl ordınata CO un

mın1ıstro apostolico, ı] quale Sarıa V1Carıo cCOomMmM1SSsarıo nuntı1o, COMEC

loro placera dichiararlo, et 11 etmporale CO  e} huomin1 de] deputatı
daglı statı della provıncıa, CO obligo dı rtender contı d’anno in ANNO l
m1ın1ıstro apostolico; et de] arC1VesCOVO 110 caverä altro che
qualche d1 denarı che Saccordasse dı lascıare all’elettor pPCI
SUO SoOstentamentTo, che NO voreıamo perö che perö diecı
dodecı miılla scud)]. 11 capıtolo V1 troverı1a Qqua dentro tantı enı publıicı er

prıvatı che Sarıa quası impossibile che 61 contradirviı:;: PUIC perche
ha da fare CO  3 cervell; ASSal stranı, Sara necessarıo0 domesticarsı G6ON

alcunı dı loro et andare alla Junga, generando desiderio dı quello che S1 ede
UN1CO rimedio alla salute della chiesa, lascıarsı iıntendere 1inan7zı 4]

dı CcCI1® che habbia nel pens1ero, AaNCO CO quellı che
pu volenterosi, I1la cavando da C1ASCUNO destramente ı] ecretio0 de] loro PCN-
s1ero et mostrando che desider; ANCO intendere i loro Parere 1ıntorno
questO. I] capıtolo consıste de CanOn1C1, sedicı de quali SONo dı tamıglie ıllu-
strissıme 19. eit quest1 pCI 11 p1u hanno POCO dell’ ecclesiastıco MC interi1ormente,

19 Vgl Roth, Das kölnische Domkapitel, e 257295
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NC esterıomente, ne C1 fra d; loro alcuno ”mminente ingegnO, NO  - fosse l
conte Arnoldo dı Manderscheid, chee scolastıco et mal aftetto V’elettore,
d;i costum1 altierı et da idarsene POCO GIl;i altrı SONO sacerdoti1 ograduatı,
tuttı ıncer1 nella tede er obedienti questa sede; quando questı1 OTITtTO
SOM1O unıt1 insıeme, reSSoNO le attıonı de] capıtolo modo loro; Sara
tacıl COSsSa l’unirglıi, quando S1 tar  A} loro CONOSCETEC dı 1O haver altro tine
che del ben publico et della salute della chiesa;: perche era contı 110 mal
congıuntione d’anımi ı intera, FreSNAanNO emulation1, controversıe et
ditfidenze. D quel NUmMeTIO ı] VESCOVO dı Minda che decano er suo]
esseITC aımatore de buoni consigli; V1 p1u Z10vane Manderscheid,
buono elt zelante; et afrannO forse degl:ı altrı, de qualı tutt]ı ella haverä
necessarıa notıtıa de] VESCOVO di Irıcarıco, 11 quale, COIMNC 61 detto dı SOPTa,

stimato dal capıtolo troppo partiale delV”’elettore dı Colonia; perc10 Sara
necessarıo0 lascıarsı ıntendere di I9(0)  3 dipendere 1ssolutamente da consigl;
SUO1; er per queSstO Sard ANCO bene, nel che stara 1n Colonia, pigliare
allogiamento et accommodare AaNCO raggıonament 1 questa
dissımulatione, col mostrarsı perö nel AM1CO d’esso ArC1IVeSCOVO:!
perche ın fine 1n queSTtO consıste 11 di guadagnare auttoritä co]
capıtolo, 11 quale dı manıera essacerbato CONLTIFO V’elettore che andarebbe
4A41CO COMLTA l’utile propri0 PCI 19(0)  ; aderire SUO1 desider11.

VI
Übergabe VD“O Breven.,

Haverä pCI quest1 effett1 breve dı semplice credenza PCI V’elettore
perche piu lungo oli scri1veräa dı SUuxa mMa altro pPCI ı] capıtolo
et alcunı pCI CAanon1C1 partıicoları, de quali S1 valerä, COTIHNE le parera
convenıre co] consiglıo dı IMONSOFTF dı TIriıcarıco.

Se le AaANCO breve PCI l SENATO, 2CC1Ö gli rappresenti l’amore che olı
S ı] quale NO che quella alcuno SUOo

m1nıstro, particolare dell’anımo SUO et dell’affetto che
alla pieta et zelo, col quale attendono CONSECTVATrTe in quella cıttä la
religione cattolica: et che mer1ıtano V’esser molto lodatı: et quando enNnNtONO

le lodı, sogliono AaNCO accendersı desiderio d 110  3 indegn]. Se
”ncamınaranno ene princıpil dı questi1 dısegn1, S1 penserä pOo1 CO

col capıtolo dı Liegg1 er CO  — oli altrı nomınatı dı
110 S1 dıa a] altra cCarıca dı questa. Pıaccıa Dıi10 benedetto di

concederle oratia di portarla telıcemente, ın modo che rı1esca 11 SU

Servıt10o et la consolatione di Sta che l’accompagna CO la benedittione
SUa.
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2() Bischot vo. Minden Christian VO  - Braunschweig-Lüneburg (1597—1633).


